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9er Wroeijct. $anbel6uet(tef)r in ünuftoftcii

il 3o(»rc 1911.

(Siorrefponbetij.)

SBie gemopnt, ift trt ben lepten îagen beS Slprit
bie ©tatiftif ber fcijiueigerifcEjen ©bergoïlbireftion ei>

fdEjienen. Sie gibt Stuffä)Iu§ über bte ©efialtung be§

HanbelêberfeprS ber ©cproeig mit bem SluSlanb.
SBir [teilen bon ben bte Sntereffenten beS Sau»

qemerbeS betreffenben ißofitionen bas «Ç) oIg obenan.
®te befinitiben Ziffern geftalten ficï) mie folgt : (Sinfupr
4934 799 q, gegen 4640629 im Sorjapr. SBert 49,35
gegen 45,43 SRtllionen gr. ©Eport 640 793 q, anftatt
659 706 anno 1910. SBert mie im Sorjapr 7,56 Éftil»
ïionen. ®ie probiforifcpen Setailgiffern [inb im „Sau»
Statt" bereits befprocpen morben, meSpatb eS erübrigt,
biefetben gu miebert)o(en.

®ie mineralifcpen Sauftoffe geigen im allge»
meinen eine bemerfenSroerte gunapme beS HanbelS»
berfeprS.

HieS unb ©anb ift für 2,05 ÜDMionen gr. ein»

geführt morben, gegen 1,88 äßiHionen im Sorjapr.
Quantitatib ergibt fid) eine 3unapnte bon 4,62 auf
5,06 ÜDUHionen q. Sin unfern Sebarf teiftet ®eutfcplanb
50 % unb granfreiep 30 %• fcEjroeigerifcEje SluS»

füpr, melcpe fiep bormiegenb nacp SDeutfcplanb richtet,
flieg bon 282000 auf 295000 q, quatitatib bon 121000
auf 126 000 gr.

Slitcp ber HanbelSberfepr in Ißflafterfieinen ift
bebeutenb. §ier liefert SDeutfcplanb 60, Defierreicp 25
unb granfreiep 15 °/o. S)er Smport ftieg bon 303000
auf 361000 gr. Quantitatib bagegen fanf bie ©iufupr
bon 208000 auf 204000 q; biefer fcpeinbare SBiber»

fprucp rüprt bom geftiegenen Smport gugericpteter
ißflafterfteine per.

Srucpfieine, bie gum größten $eil auS granfreid)
eingeführt merben, geigen eine $unapme ber ©infupr
bon 2,24 auf 2,41 SJällionen q ober bon 975000 auf
1,05 SDÎinionen gr.

|iaufieine, Quaber», ©cpidjt» unb ©pipfteine
paben fid) im Serfepr quantitatib bon 500 400 auf
510000 q gepoben. ©inen bemcrfenSmerten Sluffdpoung
pat baut bem lebhaften Segttg granfreicpS ber fcproei»
gerifcpe ©jport in ©cpicpt» unb ©pipfteinen genommen,
inbem er bon 5700 auf 32 400 q anmucps.

SBäprenb bei ber legten ^3ofition granfreiep über
90 % unfereS SmporteS bedt, berteilt fid) bei ben

©raniten unb 3Karmorett ber Slnteit StalienS auf
50 % unb berjenige granfreicpS auf 30 %. ®cr Sm=
port ift inbeffen bon 114000 auf 86000 q gefunfen,
ober bon 528000 auf 451000 gr.

Slnbere parte §aufteine unb Quaber, bei benett
granfreiep mieber mit 80 % beS Smp orteS bominiert,
finb bon 58800 auf 68 000 q geftiegen unb qualitatib
bon 318000 auf 360000 gr. SBie bei bctt borftepenben
ißofitionen, ift aitcp pier ber ©jport unbebeutenb.

®er HanbelSberfepr in Sopen platten geigt in
ber ©infupr einen fräftigen Sluffcprounq, inbem biefelbe
quantitatib bon 19600 auf 24400 q anfticg, 'bem
SBerte nacp bon 475000 auf 554000 gr. éier bomi»
ntert in ber ©infupr mieber Stalien, fpegielt bei ben
pauptfäcpticp eingeführten bünueu platten bon roeniger
4 cm ®ide.

©teinpanerarbeiten merben uns gum allergröfjten
ïeil bon granfreiep geliefert, ber Slnteil StalienS ift
pier berfepminbenb unb mirb fogar bon benjenigeit
SDeutfcplanbS übertroffen, ©pegiell bei niept profitierten,
gefepliffenen ©teinpanerarbeiten ift ber beutfepe Slnteil

beträcptlicp. Son profitierten Slrbeiten geigt fiep eine

guantitatibe .ßunapme bon 45400 auf 53200 q, unb
eine qualitatibe bon 496000 auf 566000 gr. — ®ie
profilierten ©teinpauerarbeiten finb bemgegenüber ftart
gurüdgegangen, inbem bas Smportquantum fiep bon
127000 auf 79000 q rebugierte, roaS ben ©infuprmert
bon 336000 auf 187000 gr. gurüdbraepte.

Son ben Sopftoffen beS SaugemerbeS ermäp»
nett mir StacpftepenbeS : Sn Söpferton unb Sepm
pob fiep bie ©infupr bon 553100 auf 574360 q, ober
bem SBerte nacp bon 3,04 auf 3,25 SJtitliouen grauten,
.gmeibrittel fommen auS SDeutfcpIanb unb baS Uebrige
bormiegenb aus granfreiep. SDer ©pport pob fiep un»
ermartet rafd) bon 89100 auf 126500 q, maS ben
SluSfnprmert bon 255000 auf 418000 gr. pob.

©ebrannter unb gemaplener ©ips, ben uns
gtt faft 90 ®/o granfreiep liefert, rebugierte fiep in ber
©tnfupr quantitatib bon 105600 auf 87 700_q, quati»
tatib bon 295000 auf 272 000 gr. ; ber ©jport ift
unbebeutenb.

Ungebrannter @ip§ unb fêalïftein, ber eben»

falls gur • ^auptfaepe bon 2)eutfeplanb geliefert mirb,
geigt eine .Qmmpme beS SmporteS bon 67 500 q mit
83400 gr. SBert auf 81900 q unb 120000 gr.

getter Half geigt itt ber ©infnpr eine Slbnapme,
inbem ber SBert fid) bon 349 000 auf 315 000 gr.
rebugierte, aber bas ©emiept bon 99100 auf 103 700
SDoppetgentner ftieg. @S rüprt bieS bon einer ißreiS»
rebuftion befoitberS beS fetten HalES in ©tüdform per.
®ie SlttSfupr geigt eine quantitatibe gtmapnte non
117 000 auf 119000 q, maS ben ©jportmert bon
258 000 auf 263000 gr. erpöpt pat. Ser'Jette Half
in ©tüden mirb gum größten Seit bott Seutfcplanb,
auip bon Stalien geliefert, mäpren'o fiep ttnfer ©jport
faft gu gleitpen teilen nacp Seutfcplanb unb öefterreid)»
Ungarn rteptet. ®er fette, gemaptene Half bagegen
roirb bormiegenb aus §odanb begogen; mäprenb ®eutfcp=
lanb pierin unfer Hauptabnehmer ift.

®er ppbrautifepe Half unb Slrafs geigt eine
bemerfenSmerte gmtapme. Sn ber ©iufupr bon 19 800
auf 26 600 q, refp. bon 40800 auf 56 700 gr. ; noep
mepr aber in bem bebeutenben ©pport, inbem quanti»
tatib eine gmmpme bon 177 700 auf 233600 q unb
qualitatib eine folepe bon 362 600 auf 463300 gr. gu
fonftatieren ift.

Sîomangement, gu 99 % bon granfreiep geliefert,
erreiepte einen ©infuprmert bon 7^ Millionen granfen,
gegen 466 700 gr. im Sorjapr ; bie entfpreepenben
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Im schweizer. HmdelsiMchr in Baustoffen

im Zähre isii.
(Korrespondenz.)

Wie gewohnt, ist in den letzten Tagen des April
die Statistik der schweizerischen Oberzolldirektivn er-
schienen. Sie gibt Aufschluß über die Gestaltung des

Handelsverkehrs der Schweiz mit dem Ausland.
Wir stellen von den die Interessenten des Bau-

gewerbes betreffenden Positionen das Holz obenan.
Die definitiven Ziffern gestalten sich wie folgt: Einfuhr
4934 799 g, gegen 4640629 im Vorjahr. Wert 49,35
gegen 45,43 Millionen Fr. Export 640 793 g, anstatt
659 706 anno 1910. Wert wie im Vorjahr 7,56 Mil-
lionen. Die provisorischen Detailziffern sind im „Bau-
blatt" bereits besprochen worden, weshalb es erübrigt,
dieselben zu wiederholen.

Die mineralischen Baustoffe zeigen im allge-
meinen eine bemerkenswerte Zunahme des Handels-
Verkehrs.

Kies und Sand ist für 2,05 Millionen Fr. ein-
geführt worden, gegen 1,88 Millionen im Vorjahr.
Quantitativ ergibt sich eine Zunahme von 4,62 auf
5,06 Millionen g. An unsern Bedarf leistet Deutschland
50 °/o und Frankreich 30 °/o. Die schweizerische Aus-
fuhr, welche sich vorwiegend nach Deutschland richtet,
stieg von 282000 ans 295000 g, qualitativ von 121000
auf 126 000 Fr.

Auch der Handelsverkehr in Pflastersteinen ist
bedeutend. Hier liefert Deutschland 60, Oesterreich 25
und Frankreich 15 °/o. Der Import stieg von 303000
auf 361000 Fr. Quantitativ dagegen sank die Einfuhr
von 208000 auf 204000 g; dieser scheinbare Wider-
spruch rührt vom gestiegenen Import zugerichteter
Pflastersteine her.

Bruchsteine, die zum größten Teil aus Frankreich
eingeführt werden, zeigen eine Zunahme der Einfuhr
von 2,24 auf 2,41 Millionen g oder von 975000 auf
1,05 Millionen Fr.

Hausteine, Quader-, Schicht- und Spitzsteine
haben sich im Verkehr quantitativ von 500400 auf
510000 g gehoben. Einen bemerkenswerten Aufschwung
hat dank dem lebhaften Bezug Frankreichs der schwei-
zerische Export in Schicht- und Spitzsteinen genommen,
indem er von 5700 auf 32 400 g anwuchs.

Während bei der letzten Position Frankreich über
90 °/o unseres Importes deckt, verteilt sich bei den

Graniten und Marmoren der Anteil Italiens auf
50 °/g und derjenige Frankreichs auf 30 °/o. Der Im-
Port ist indessen Von 114000 auf 86000 g gesunken,
oder von 523000 auf 451000 Fr.

Andere harte Hansteine und Quader, bei denen
Frankreich wieder mit 80 °/o des Importes dominiert,
sind von 58800 auf 68 000 g gestiegen und qualitativ
von 318000 ans 360000 Fr. Wie bei den vorstehenden
Positionen, ist auch hier der Export unbedeutend.

Der Handelsverkehr in Rohen Platten zeigt in
der Einfuhr einen kräftigen Aufschwung, indem dieselbe
quantitativ von 19600 auf 24400 q anstieg, dem
Werte nach von 475000 ans 554000 Ick- Hier domi-
niert in der Einfuhr wieder Italien, speziell bei den
hauptsächlich eingeführten dünneu Platten von weniger
4 ein Dicke.

Steinhauerarbeiten werden uns zum allergrößten
Teil von Frankreich geliefert, der Anteil Italiens ist
hier verschwindend und wird sogar von denjenigen
Deutschlands übertroffen. Speziell bei nicht profilierten,
geschliffenen Steinhauerarbeiten ist der deutsche Anteil

beträchtlich. Von profilierten Arbeiten zeigt sich eine

quantitative Zunahme von 45400 auf 53200 q, und
eine qualitative von 496000 auf 566000 Fr. — Die
prosilierten Steinhauerarbeiten sind demgegenüber stark
zurückgegangen, indem das Jmportquantum sich von
127000 auf 79000 g reduzierte, was den Einfuhrwert
von 336000 auf 187000 Fr. zurückbrachte.

Von den Rohstoffen des Baugewerbes erwäh-
nen wir Nachstehendes: In Töpferton und Lehm
hob sich die Einfuhr von 553100 auf 574360 q, oder
dem Werte nach von 3,04 auf 3,25 Millionen Franken.
Zweidrittel kommen aus Deutschland und das Uebrige
vorwiegend aus Frankreich. Der Export hob sich un-
erwartet rasch von 89100 auf 126500 g, was den

Ausfuhrwert von 255000 auf 418000 Fr. hob.

Gebrannter und gemahlener Gips, den uns
zu fast 90 °/o Frankreich liefert, reduzierte sich in der
Einfuhr quantitativ von 105600 auf 87 700 g, quali-
tativ von 295000 auf 272 000 Fr.; der Export ist
unbedeutend.

Ungebrannter Gips und Kalkstein, der eben-
falls zur Hauptsache von Deutschland geliefert wird,
zeigt eine Zunahme des Importes von 67 500 g mit
83400 Fr. Wert auf 81900 g und 120000 Fr.

Fetter Kalk zeigt in der Einfuhr eine Abnahme,
indem der Wert sich von 349 000 auf 315 000 Fr.
reduzierte, aber das Gewicht von 99100 auf 103 700
Doppelzentner stieg. Es rührt dies von einer Preis-
reduktion besonders des fetten Kalks in Stückform her.
Die Ausfuhr zeigt eine quantitative Zunahme von
117 000 auf 119000 g, was den Exportwert von
258 000 auf 263000 Fr. erhöht hat. Der'Zette Kalk
in Stücken wird zum größten Teil von Deutschland,
auch von Italien geliefert, während sich unser Export
fast zu gleichen Teilen nach Deutschland und Oesterreich-
Ungarn richtet. Der fette, gemahlene Kalk dagegen
wird vorwiegend aus Holland bezogen; während Deutsch-
land hierin unser Hauptabnehmer ist.

Der hydraulische Kalk und Traß zeigt eine
bemerkenswerte Zunahme. In der Einfuhr von 19 800
auf 26 600 g, resp, von 40800 auf 56 700 Fr.; noch
mehr aber in dem bedeutenden Export, indem quanti-
tativ eine Zunahme von 177 700 auf 233600 g und
qualitativ eine solche von 362 600 auf 463300 Fr. zu
konstatieren ist.

Romanzement, zu 99 °/o von Frankreich geliefert,
erreichte einen Einfuhrwert von ^/s Millionen Franken,
gegen 466 700 Fr. im Vorjahr; die entsprechenden
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46S

" SPSI'SSM

isàorssit dotrisbsbsrsit, solmsll
und leictit in UsnA ?» sstaso.
Odlls Vvlltils im VsrbrsilllullKZ-
rllum. Nest xeoiAllst tlli clvll

71^ ."'^1 Lstrisb Illllàirtsàktl. rmà ßs-
s.' ^ ^ verblioksr Ussokirisll. Ullll vsr-

^ iSllKiZll.

Msnîî kenn



122 lüftet). (»»leiftetfclatt") 9lr. 8

Quanta er£)5f)ten fid) bon 155600 auf 166 400 q. ©er
©Xport ift begreiflichermeife îuie früher berfd)winbenb
îletn.

ißortlanbgement geigt gegen früher ein gang
anbereg ©ilb, inbem ber Import wieber gewaltig in
Zunahme begriffen ift. @r ert)ö^te fid) bon 27 350 auf
nidft weniger atg 178630 q unb eg fprang infolgebeffen
ber Slugfuhrmert unbermittett bon 125000 auf 822 000
grauten. ®g brauchte eigentlich nicht erwähnt gu
werben, baff ©eutfchtanb biefen Smport gebedt hat;
eg gefchal) in einem Verhältnis bon 70 % ; ber ©eft
entfällt hauptfächtich auf Italien, ©er ©xport h ab fid)
atlerbingg noch ein wenig; allein gegen früher bebeutet
bie gunaljme einen StiKftanb. ©er SBert betrug 1,42
Millionen gegen 1,33 im Vorjahr unb bag exportierte
Quantum I)ab fich bon 314800 auf 321800 q. ©on
biefen Mengen begieljt ©eutfchtanb atiein % unb grant»
reich ben gangen ©eft.

©er gmport bon ®orffteinen unb S'orfftein»
platten, bie im ©augewerbe immer größere ©ebeutung
erlangen, hob fid) bon 8660 auf 10400 q, begm. bon
362 000 auf 413000 gr. 99 % biefeg ©auftoffeg fommt
aug ©eutfchtanb.

Slfptjalt, ber wichtige©auftoff befonberg in Stäbten,
wirb borwiegenb im Sntanb probugiert; immerhin finb
noch für 202 000 gr. bom Slugtanb begogen morden,
gegen 184 500 gr. im ©orjahr. Unfer ©xport bagegen
erreichte bie tpöfje bon 385 000 q mit einem SSerte bon
1,75 Millionen gr., gegen 358000 q unb 1,54 Mit»
tionen anno 1910. ©er fchmeijerifche Slfpljalt wanbert
in alte Sänber ber ©rbe, am meiften begiel)en aber
natürlich unfere ©achbarftaaten.

Slug ber ©onwareninbuftrie nennen mir bie

feuer» unb fäurefeften ©acffteine unb ©Öhren,
bie einen Smportmert bon niä)t weniger alg 960 000
grauten erreicht haben, gegen 856 600 im ©orjahre;
bei einem ©infuhrgemicht bon 135 300 q im ©orjahr
unb 152600 in ber ©eridjtgeit; ben ©rofjteil liefert
aud) hier ®eutfd)lanb.

©ei ber gewattigen ©infuhr bon Sïanalifationg»
beftanbteiten aug feinem Steingeug ober tßor»
gettan bominiert nad) wie bor ©ngtanb; inbeffen liefert
©eutfchtanb immer größere Mengen. ©ie ©infutjr ift
gwar gurüdgegangen, bem SSerte nad) bon 1,17 auf
1,03 SJtiüionen gr., im ®emid)t bon 10733 auf 9306
©oppetgentner ; ber minime ©xport ift auf bem ©ibean
beg ©orjahreg Perbtieben.

Slug bem Metatlgewerbe erwähnen wir ben
.fpatrbelSbertcl)r beg ©ifeug, Äupferg, ©feig, 3infg unb
lituminiumg. Met)r unb mehr erlangen bie Metalle
im gefamten ©aumefen fteigenbe ©ebeutung.

©ifen. ©ie ©infuhr ift im Saf)re 1911 auf 4,285
Millionen q geftiegen, gegen 4,102 Millionen im ©or»
fahr. ©ieS erhöhte ben Smport bon 86,04 auf 93,70
Millionen gr. ©er ©xport l)ab fief) m ber gleichen
,geit bon 545200 auf 643200 q, wag ben Slugfut)rmert
bon 20,63 auf 26,78 SJiittiouen gr. erhöhte. Sm
Spegieften erwähnen wir beim ©ifen ben ftarf geftie»
genen Smport bon ©ifenbahnfdjienen unb Schwel»
ieit, ber um eine SOîitlion gr. größer geworben ift unb
bamit bie £>öl)e bon 5,88 Mittionen erreichte, ©eben
©eutfchtanb, bag */* unfereg ©ebarfeg bedt, fommen
nod) grautreich unb ©etgien für bie Sieferung unfereg
Äoufumg an Schienen unb Schwelten in ©etradjt.

jhtpfer. ©ie ©inful)r beg „roten Metalleg" hob
fid) bon 116 790 auf 131260 q ober quatitatib bon
25,99 auf 28,20 Millionen gr. ©er ©xport bagegen
fticg bon 35 400 auf 40 400 q, mag einen 2Bertgumad)3
bon 5,68 auf 6,48 Millionen gr. im ©efolge hatte.
Spegietl fei erwähnt ber für bag ©augewerbe fo wichtige

©ertehr in ^upferbtedj, §arttot unb Staugen. ©ie
©infuhr berfetben hob fid) ban 4,90 auf 6,09, atfo um
1,19 Mittionen gr. ©eutfchtanb unb granfreicf) tiefern
unfern gangen ©ebarf.

©lei geigt quantitatif) eine Slbuahme ber ©infitl)r
bon 74 750 auf 64990 4". nnb eine SBertrebuftion bon
3,48 auf 3,27 Millionen gr. ©er ©xport fanf im
@ewid)t bon 8840 auf 7970 q, blieb aber mit 575000
granfen boltftärtbig auf ber fpofje beg borjäf)rigen
SBerteg.

Sluch $inf weift eine, fleine ©ewiçhtgabnahme auf,
nämtich' bon 37 960 auf 37 620 q, bie aber mit eiuer
SBertgunahme bon 2,77 auf 2,94 Millionen gr. ber»
bunben ift. ©er ©xport faut quantitatib bon 17 300
auf 16850 q, Wag aber wie beim Smport mit einer
SSertgunahme bon 697 QOO auf 793200 granfen ber»
bunben ift.

Sltuminium geigt in ben wäl)renb ber testen Sat)re
fabelhaft angeftiegeueu ©xportgiffern einen feit langem
gum erfteumat auftretenden ©üdfdftag, inbem bag

exportierte Quantum fid) bon 38870 auf 38030 q
rebugierte. ©er Sßert jebod) hat fich äo| biefeg ©üd»
gangeg bon 6,48 auf 6,75 Millionen gr. erhöhen fönnen.

©ie ©efamtgiffern beg fchweigerifdjen Sluhentjanbelg
geigen folgenbeg ©ilb; ©infuhrwert 1911 1,802
Mtlliarben, gegen 1,745 im ©orjahr. Slugfuhrwert
1,257 Milliarben gegen 1,195 anno 1910. ©ag Sat)r
brachte fomit im allgemeinen, wie aud) fpegtell im
©augewerbe, einen namhaften gortfdüitt, wenn aud)
bon einer eigentlichen fpochfonjunftur nid)t gefprodien
werben lann. — Y.

ttnfaIiierQfltnn6$=35Drf^rifteit.
©ie (Einführung ber ftaatlidjen Unfalloer»

fich er un g ift burd) bie Slbftimmung 00m 4. gebruar
1912 gefiebert unb bie gnlrafttretung beg OefetgeS auf
bag gahr 1913 in Stugfidjt genommen morben. @g wirb
nid)t unterlaffen werben fönnen, auf einige einfdjneibenbe
Slrtifel fpegieH beg UnfaUgefetjeg gu fprec|en gu fommen,
ba| unfere fdjweig. £>olginbuftrie fict) beizeiten für bag

gnfrafttreten oorfehen fann, fofern bieg nicht fdjon ge=

fchehen ift.
©in äufjerft wichtiger Slrtifel ift ber Slrt. 65

be§ Unfallberficherungêgefetgeê ber über bie
llnfatloerhütung fagt wa§ folgt:

Slrt. 65. gn jebem ber in Slrt. 60 bezeichneten ©e=

triebe hat ber ©etriebälnfjaber ober fein Steltoertreter

jur ©erhütung oon ßranftjeiten unb Unfällen alle Sdjufp
mittel einjuführen, bie nad) ber ©rfatjrung notwenbig
unb nach bem Stanbe ber ©ed)nif unb ben gegebenen

©erhältniffen anwenbbar finb.
©ie Slnftalt ift befugt, nach Slnljörung ber ©eteiligten

entfprethenbe SBeifungen gu erlaffen; gegen foläje SBei»

fangen fann binnen 20 ©agen an ben ©unbelrat refur»
riert werben.

©er ©unbeërat orbnet bie Mitmirfung ber eibgeti.
gabrifinfpeftoren bei ber UnfaKoerfid)erung, fowie bie

Slnwenbung biefeg Slrtifelg auf folcfje ©etrtebe, bie be-

gügli^ ber Unfattoerhütung befonbern bunbeSredf)tlidE)en

©eftimmungen unterftehen.
SBir wollen gleichseitig nadjftehenb bie h^für aufge-

fteltten Strafbeftimmungen anführen:
Slrt. 66. ©ie oorfätglitfje Übertretung be§ Slrt. 64

(betr. Sohnliften) unb 65, fowie ber in 2lu§füt)rung
biefer Slrtifel erlaffenen ©erorbnungen, wirb mit ©elb-
bu^e bi§ gu 500 gr. ober mit ©efängnig big gu brei

Monaten beftraft; bie beiben Strafen fönnen oerbunben
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Quanta erhöhten sich von 155600 auf 166 400 g. Der
Export ist begreiflicherweise wie früher verschwindend
klein.

Portlandzement zeigt gegen früher ein ganz
anderes Bild, indem der Import wieder gewaltig in
Zunahme begriffen ist. Er erhöhte sich von 27 350 auf
nicht weniger als 178630 g und es sprang infolgedessen
der Ausfuhrwert unvermittelt von 125000 auf 822 000
Franken. Es brauchte eigentlich nicht erwähnt zu
werden, daß Deutschland diesen Import gedeckt hat;
es geschah in einem Verhältnis von 70 °/o; der Rest
entfällt hauptsächlich auf Italien. Der Export hob sich

allerdings noch ein wenig; allein gegen früher bedeutet
die Zunahme einen Stillstand. Der Wert betrug 1,42
Millionen gegen 1,33 im Vorjahr und das exportierte
Quantum hob sich von 314800 auf 321800 g. Von
diesen Mengen bezieht Deutschland allein '<>. und Frank-
reich den ganzen Rest.

Der Import von Korksteinen und Korkstein-
platten, die im Baugewerbe immer größere Bedeutung
erlangen, hob sich von 8660 auf 10400 g, bezw. von
362 000 auf 413000 Fr. 99 °/° dieses Baustoffes kommt
aus Deutschland.

Asphalt, der wichtige Baustoff besonders in Städten,
wird vorwiegend im Inland produziert; immerhin sind
noch für 202 000 Fr. vom Ausland bezogen worden,
gegen 184 500 Fr. im Vorjahr. Unser Export dagegen
erreichte die Höhe von 385 000 g mit einem Werte von
1,75 Millionen Fr., gegen 358000 g und 1,54 Mil-
lionen anno 1910. Der schweizerische Asphalt wandert
in alle Länder der Erde, am meisten beziehen aber
natürlich unsere Nachbarstaaten.

Aus der Tonwarenindustrie nennen wir die

feuer- und säurefesten Backsteine und Röhren,
die einen Importwert von nicht weniger als 960 000
Franken erreicht haben, gegen 856 600 im Vorjahre;
bei einem Einfuhrgewicht von 135 300 g im Vorjahr
und 152600 in der Berichtzeit; den Großteil liefert
auch hier Deutschland.

Bei der gewaltigen Einfuhr von Kanalisations-
bestandteilen aus feinem Steinzeug oder Por-
zellan dominiert nach wie vor England; indessen liefert
Deutschland immer größere Mengen. Die Einfuhr ist
zwar zurückgegangen, dem Werte nach von 1,17 auf
1,03 Millionen Fr., im Gewicht von 10733 auf 9306
Doppelzentner; der minime Export ist auf dem Niveau
des Vorjahres verblieben.

Aus dem Metallgewerbe erwähnen wir den
Handelsverkehr des Eisens, Kupfers, Bleis, Zinks und
Aluminiums. Mehr und mehr erlangen die Metalle
im gesamten Bauwesen steigende Bedeutung.

Eisen. Die Einfuhr ist im Jahre 1911 auf 4,285
Millionen g gestiegen, gegen 4,102 Millionen im Vor-
jähr. Dies erhöhte den Import von 86,04 auf 93,70
Millionen Fr. Der Export hob sich in der gleichen
Zeit von 545200 auf 643200 g, was den Ausfuhrwert
von 20,63 auf 26,78 Millionen Fr. erhöhte. Im
Speziellen erwähnen wir beim Eisen den stark gestie-
genen Import von Eisenbahnschienen und Schwel-
len, der um eine Million Fr. größer geworden ist und
damit die Höhe von 5,88 Millionen erreichte. Neben
Deutschland, das unseres Bedarfes deckt, kommen
noch Frankreich und Belgien für die Lieferung unseres
Konsums an Schienen und Schwellen in Betracht.

Kupfer. Die Einfuhr des „roten Metalles" hob
sich von 116 790 ans 131260 g oder qualitativ von
25,99 ans 28,20 Millionen Fr. Der Export dagegen
stieg von 35 400 auf 40 400 q, was einen Wertzuwachs
von 5,68 auf 6,48 Millionen Fr. im Gefolge hatte.
Speziell sei erwähnt der für das Baugewerbe so wichtige

Verkehr in Kupferblech, Hartlot und Stangen. Die
Einfuhr derselben hob sich von 4,90 auf 6,09, also um
1,19 Millionen Fr. Deutschland und Frankreich liefern
unsern ganzen Bedarf.

Blei zeigt quantitativ eine Abnahme der Einfuhr
von 74 750 auf 64990 g; und eine Wertreduktion von
3,48 auf 3,27 Millionen Fr. Der Export sank im
Gewicht von 8840 auf 7970 g, blieb aber mit 575000
Franken vollständig auf der Höhe des vorjährigen
Wertes.

Auch Zink weist eine kleine Gewichtsabnahme auf,
nämlich von 37 960 auf 37 620 q, die aber mit einer
Wertzunahme von 2,77 auf 2,94 Millionen Fr. ver-
bunden ist. Der Export sank quantitativ von 17 300
auf 16850 q, was aber wie beim Import mit einer
Wertzunahme von 697000 auf 793200 Franken ver-
bunden ist.

Aluminium zeigt in den während der letzten Jahre
fabelhaft angestiegenen Exportziffern einen seit langem
zum erstenmal auftretenden Rückschlag, indem das
exportierte Quantum sich von 38870 auf 38030 q
reduzierte. Der Wert jedoch hat sich trotz dieses Rück-

ganges von 6,48 auf 6,75 Millionen Fr. erhöhen können.
Die Gesamtziffern des schweizerischen Außenhandels

zeigen folgendes Bild; Einfuhrwert 1911 — 1,802
Milliarden, gegen 1,745 im Vorjahr. Ausfuhrwert -----

1,257 Milliarden gegen 1,195 anno 1910. Das Jahr
brachte somit im allgemeinen, wie auch speziell im
Baugewerbe, einen namhaften Fortschritt, wenn auch

von einer eigentlichen Hochkonjunktur nicht gesprochen
werden kann. — Q

UWerhiitilW-Vorschriften.
Die Einführung der staatlichen Unfallver-

sicherung ist durch die Abstimmung vom 4. Februar
1912 gesichert und die Jnkrafttretung des Gesetzes auf
das Jahr 1913 in Aussicht genommen worden. Es wird
nicht unterlassen werden können, auf einige einschneidende
Artikel speziell des Unfallgesetzes zu sprechen zu kommen,
daß unsere schweiz. Holzindustrie sich beizeiten für das

Inkrafttreten vorsehen kann, sofern dies nicht schon ge-

schehen ist.
Ein äußerst wichtiger Artikel ist der Art. 65

des Unfallversicherungsgesetzes der über die
Unfallverhütung sagt was folgt;

Art. 65. In jedem der in Art. 60 bezeichneten Be-
triebe hat der Betriebsinhaber oder sein Stellvertreter
zur Verhütung von Krankheiten und Unfällen alle Schutz-
Mittel einzuführen, die nach der Erfahrung notwendig
und nach dem Stande der Technik und den gegebenen

Verhältnissen anwendbar sind.
Die Anstalt ist befugt, nach Anhörung der Beteiligten

entsprechende Weisungen zu erlassen; gegen solche Wei-
sungen kann binnen 20 Tagen an den Bundesrat rekür-
riert werden.

Der Bundesrat ordnet die Mitwirkung der eidgen.
Fabrikinspektoren bei der Unfallversicherung, sowie die

Anwendung dieses Artikels auf solche Betriebe, die be-

züglich der Unfallverhütung besondern bundesrechtlichen
Bestimmungen unterstehen.

Wir wollen gleichzeitig nachstehend die hiesür anfge-
stellten Strafbestimmungen anführen:

Art. 66. Die vorsätzliche Übertretung des Art. 64

(betr. Lohnlisten) und 65, sowie der in Ausführung
dieser Artikel erlassenen Verordnungen, wird mit Geld-
büße bis zu 500 Fr. oder mit Gefängnis bis zu drei

Monaten bestraft; die beiden Strafen können verbunden
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